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angenommen. Indes bleiben doch zahlreiche Formen übrig mit

breitern, kürzern und dabei geraden Blättern, im übrigen aber

der J. nana ähnlich. Demnach zieht Pariatore in DC. prod. X\l.

2. p. 480! neben den Formen mit gekrümmten Blättern auch

diejenigen mit geraden Blättern zur var. alpina Gaudin zu-

sammen mit der Diagnose „foliis subimbricatis curvulis rectisve

patentibus lanceolato-linearibus." Nach reiflicher Erwägung halte

ich diese Erweiterung für naturgemässer als eine Abtrennung der

geradblättrigen Formen, in denen ich lange Zeit die Juniperus

intermedia Schur suchte. Letztere Varietät, in Fuss' FL Trans-

silv. p. 601! mit der Diagnose „folia terna, patula, lanceolato-

subulata, baccae ovatae, pruinosae, folio dimidio breviores" be-

schrieben, gehört zu denjenigen Varietäten, deren man erst nach

vielen Vergleichungen Herr wird; durch die längern, schmälern

Blätter schliesst sie sich an die gewöhnliche Form an, durch die

schräge aufwärts gerichtete (dichte) Stellung an die Reihe der

J. nana Willd. sensu amplo. Neilreich Flora von Niederösterreich

I p. 227! nennt die gewöhnliche Form der Juniperus communis

a montana, was ich annehme, da die Bezeichnung der J. nana

durch „minor montana" in Linnes Spec. nicht bezeichnet, son-

dern Diagnose ist, auch nicht von Linne, sondern von Bauhin

herrührt.

Darnach sondere ich die Formen der Juniperus communis L.

in folgender Weise
* montana Neilr. 1. c.

Blattquirle von einander wenig entfernt; Blätter wagrecht ab-

stehend oder durch eine suprabasale Krümmung etwas aufwärts

gedreht, c. 1 mm breit, 10—16 mm lang, lineal- pfriemlich,

sehr stechend.

Beeren (im trockenen Zustande) c. 6 mm im Durchmesser; gross-

früchtige Modifikationen sind selten: eine fand ich auf den

Schedlisker Bergen mit c. 8 mm dicken Früchten, eine ntit

9 mm dicken Früchten im Zielaser Walde.

Meist strauchig, allgemein verbreitet, manchmal weit und

breit für sich oder als Unterholz den Boden bedeckend. Ge-

langt wohl deshalb so selten zur Stammbildung, weil jedes

Stämmchen, das sich aufthuet, gar bald zu Peitschenstöcken

verbraucht wird. Im Luckneiner Forste am Spirdingsee Kreises

Sensburg fand ich eine ganze Gruppe von jugendlichen Kad-

dickbäumen, die schon c. 16' hoch waren und aufs beste ge-

diehen. Im Garten des Herrn Busching in Jelittken Kreises

Oletzko befanden sich 2 alte, dicke Kaddickbäume, von denen

der Besitzer, da sie geopfert werden mussten, mir auf meinen

Wunsch Stammscheiben zusandte. Der eine Stamm mit tief

ins Holz eindringenden Buchten und deshalb breit gerieft, mass
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trockenen Zustande 9", der andere 3' über dem ]

im Durchmesser.
** elongata mihi

Baranner Forste.

Blattquirle genähert; Blätter schräge aufwärts gerichtet, lineal-

pfriemlich, weniger stechend, breiter (über 1 mm breit).

Stattliche Form: ein Exemplar im Schlosswalde, ein zweites

auf dem Wittinner Plateau.

Blattquirle genähert; Blätter horizontal abstehend, lineal-pfriem-

lich, über 1 mm breit, stechend; die Spitzen der Fruchtschuppen

mit ihren Rändern zu einem dreieckigen Krönchen verwachsen.

Robuster Strauch nahe den Schluchten am Plateau, wohl

schon ausgerottet.

***** brevifolia mihi
Blattquirle genähert; Blätter horizontal abstehend, kurz (unter

10 mm) lanzettlich-pfriemlich.

Sträucher von eigentümlichem Habitus: Schlosswald, Dellnitz,

Plateau nahe den Schluchten. Hierher gehört ein Exemplar,

das mir Ascherson aus der Flora von Tetchen in Oster.-

Schlesien mitteilte.

i Schur et Fuss' Fl. Transsilv. p. 601

!

~~v,„ linealisch-pfriemlk-
? dem Wittinner Plateau drei Sträucher gefunden,

fach als var. densifolia mihi von mir ausgegeben. Blätter auf-

fällig schmäler und länger als an der folgenden Varietät.

******* nana Willd. spec. pl. IV 2. p. 854! erweitert!

= J. communis ß alpina Gaud, FL helv. 6 p. 301 exDC. prod.

««ttquirle stark genähert oder gedrängt, nur bei Langtrieben

^as auseinander gerückt; Blätter aufwärts gerichtet geraae

^er mehr oder weniger eingekrümmt, lanzettlich- oder länglicn-

«nealisch, mehr oder weniger plötzlich kürzer oder langer

Pfriemlich zugespitzt, unter 10 mm lang.

J
Die Exemplare mit eingekrümmten Blättern, welche ich aus

Jem Riesengebirge und aus der Flora von Lyck besitze smd

^blättriger als die geradblättrigen oder fast geradblattngen

aQs dem Banate und aus der Lycker Flora.

Von var. brevifolia, die in der Blattform manchmal ähnlich

sicher durch die aufwärts gerichteten Blätter zu unter-
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scheiden. Durch var. brevifolia hängt diese Varietät mit der

Hauptform zusammen:
1. mit geraden oder fast geraden Blättern = J. communis

var. intermedia Sanio in sched. auf und neben dem Wit-

tinner Plateau, manchmal ebenso niederliegend wie im Ge-

birge-, Schedlisker Berge auf einer Wiese neben Gebüsch,

ein aufrechtes Exemplar!
2. mit mehr oder weniger gekrümmten, breitern Blättern = X

nana Willd. s. s. Zielaser Wald in einem kalten Bruche

ein aufrechtes Exemplar in Form und Richtung der Blätter

den Exemplaren aus dem Riesengebirge ähnlich.
Lyck, den 11. März 1883.

Über Monoecie bei Taxus baccata L
Von Dr. C. Sanio.

Unter den zahlreichen, mit reichlichen Früchten besetzten Exem-
plaren, die ich 1871 aus dem Milchbuder Forstreviere nach Hause
nahm, zeichnete sich eins durch besonders feiste Entwicklung aus;

die Zweige waren viel dicker, die Blätter ungewöhnlich lang und
breit. Bei genauerer Besichtigung zeigte es sich, dass einzehie
kurze Zweige mit zahlreichen Knospen besetzt waren so zwar,

dass manchmal fast jedes Blatt eine Knospe hatte. Gewohnt, so

die männlichen Zweige im Herbste zu sehen, vermutete ich, dass
diese Knospen wohl männliche Blütenknospen sein dürften. Eine
vorgenommene Untersuchung bestätigte diese Vermutung.

Lyck, den 11. März 1883.

Flora des Sormitzgebietes.

(Fortsetzung.)

Arrhenatherum elatius M. K. hie und da häufig.
Artemisia vulgaris L. vereinzelt zu finde]

Abrotanum L. nur kultiviert.
Aruncus Silvester Kostel. Hauptthal, stellenweise.
Asarum europaeum L. nicht selten.
Asparagus officinalis L. kultiviert.

Asperugo procumbens L. selten.

Asperula odorata L. häufig.

Astragalus glycyphyllos L. sonnige Waldränder.
Atriplex hortensis L. verwildert, — patulum L. gemein.
Atropa Belladonna L. auf Waldschlägen häufig.
Avuna t'atua L.. t ! a \ - n.s L., pratensis L., pubescens Huds. ge-

wöhnlichste \\ il l, ;tri na Schreb. kultiviert.
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